
Nur noch von Fledermäu-
sen werden künftig die 
bewachsenen Bunkeran-
lagen genutzt. 
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Die schöne Seite der Konversion 
Am Fliegerhorst entsteht in den nächsten drei Jahren ein Naturpark mit Pferden, Rindern und Eichenwald 

Von Holger Weber 
 
ERLENSEE/BRUCHKÖBEL � Wenn 
vom ehemaligen Fliegerhorst 
in Erlensee die Rede ist, dann 
geht es meistens um den Lo-
gistikpark und die Geschwin-
digkeit, mit der sich der einsti-
ge Militärflughafen wirtschaft-
lich entwickelt. Selten aber 
wird zum Thema, dass im nörd-
lichen Teil des Areals, gleich 
angrenzend an den Logistik-
park, ein großräumiger Natur-
park entstehen soll, auf dem ir-
gendwann Galloway-Rinder 
und Przewalski-Pferde grasen 
und dichte Eichenwälder ste-
hen werden. 
 

Einer, der diese Bilder be-
reits im Kopf hat, ist Matthias 
Pollmeier, der verantwortli-
che Förster beim Bundes-
forst. Er ist mit dem Rückbau 
der ehemaligen militäri-
schen Anlagen und der Rena-
turierung der Flächen be-
traut. Mit gut 200 Hektar ist 
das betreffende Areal etwa 
doppelt so groß wie der Logis-
tikpark. 

Die Rundfahrt über das mit 
teilweise zwei hohen Eisen-
zäunen gesicherte Gelände 
beginnt auf der Landebahn. 
800 Meter lang und etwa 
30 Meter breit zieht sich das 
Asphaltband durch das Grün-
land. „Den Teer und den da-
runter liegenden Schotter 
hätte ich schon ein paar Mal 
verkaufen können“, berich-
tet Pollmeier, während sein 
Fahrzeug langsam über die 
Piste rollt. Baufirmen woll-
ten das Material der Lande-
bahn für den 
Unterbau von 
Straßen nutzen, 
doch der Kampf-
mittelräum-
dienst habe sein 
Veto eingelegt. Die Asphalt-
f läche darf nur mit einer spe-
ziellen und teuren Technik 
abgetragen werden, damit 
keine zu großen Erschütte-
rungen entstünden, klärt 
Pollmeier auf und kommt da-
mit zum Kernproblem des ge-
samten Areals: die Überbleib-
sel aus dem Zweiten Welt-
krieg. Rund 8500 Bomben 
wurden im Krieg von den alli-
ierten Streitkräften über dem 
ehemaligen Flughafen der 
Wehrmacht abgeworfen. 
Pollmeier zeigt ein Luftbild, 
das die Alliierten nach dem 
Krieg aufgenommen haben 

und auf dem das Gelände ei-
ner Kraterlandschaft gleicht. 
Geht man davon aus, dass 
zehn bis zwölf Prozent der 
Fliegerbomben Blindgänger 
waren, das heißt noch nicht 
detoniert sind, geht von dem 
Gelände noch immer eine 
große Gefahr aus. Rund 
120 verdächtige Punkte sind 
bereits katalogisiert worden.  

Während der benachbarte 
Logistikpark auf Kosten der 

Unternehmen, 
die sich dort an-
gesiedelt haben, 
von den Altlas-
ten befreit wur-
de, ist dies im 

künftigen Naturpark nicht so 
einfach möglich. Schon allein 
aus finanziellen Gründen sei 
dies nicht zu bewerkstelli-
gen, so Pollmeier. Das ist 
auch der Grund, warum die 
Flächen für menschliche Be-
sucher nie ganz zugänglich 
werden. Geplant sind dort 
durch Zäune gesicherte Kor-
ridore mit einer Breite von 
rund 45 Metern. Darüber 
könnten dann im Notfall Ret-
tungsfahrzeuge fahren und 
auch Radwege führen. Für 
die Nutzung wurde beim 
Bundesforst ein Wegekon-
zept ausgearbeitet. Eine Aus-

nahme bilden freilich die 
Landwirte, die auf eigene Ge-
fahr auf den Weideflächen 
mähen dürfen.  

Pollmeier lenkt sein Fahr-
zeug in den östlichen Bereich 
des Fliegerhorsts an einer 
ehemaligen und leicht er-
höht liegenden Abschuss-
rampe vorbei, auf der die 
Amerikaner früher Patriot -
raketen stationiert hatten. 
Nach dem Rückbau der 
 Station, von der es im Rhein-
Main-Gebiet laut Pollmeier 
17 Stück gab, soll hier ein Ei-
chenwald wachsen. Finan-
ziert wird das Projekt von der 
Deutschen Bahn, die für rund 
1,5 Millionen Euro Aus-
gleichsflächen für ihren 
Schienenbau schaffen muss. 
Anschließend geht es weiter 
über Weideflächen, auf die 
künftig Leben zurückkehren 
soll. Es gelte die Formel: 
0,5 Hektar pro Tier, sagt Poll-
meier. Etwa 60 Przewalski-
pferde und Galloway-Rinder 
werden dort ihre Heimat fin-
den. Die Rinder gelten als 
 besonders robust, können 
 sowohl extreme Hitze als 
auch Kälte besser ertragen als 
etwa gewöhnliche Nutztiere. 
Auch Wasserbüffel will der 
Bundesforst ähnlich wie in 

Erlensee auf dem Gebiet an-
siedeln. 

Mittlerweile befindet sich 
das Fahrzeug in dem Teil des 
Fliegerhorsts, der auf Kosten 
des Zweckverbandes renatu-
iert wird und der als Aus-
gleichsfläche für den Logis-
tikpark zählt. 
Drei Millionen 
muss der Zweck-
verband für die 
Ausgleichsmaß-
nahmen berap-
pen. Aus dem Waldboden lu-
ken noch Eisenbahnschie-
nen, auf denen die Amerika-
ner unter anderem Panzer 
transportierten.  

Pollmeier steuert den Wa-
gen in ein dichtes Waldstück 

hinein und gerät geradezu 
ins Schwärmen. Hier werde 
man nichts anrühren, der 
Wald solle ein Rückzugsort 
für Braunkehlchen, Wiesen-
pieper und Pirole werden, be-
richtet der Förster. Auch 
Gelbbauch unken und Kreuz-

kröten seien 
herzlich will-
kommen. Und 
wenn es ganz 
gut laufe, werde 
sogar der Wiede-

hopf irgendwann auf dem 
ehemaligen Fliegerhorstge-
lände wieder ansässig wer-
den, glaubt der Fachmann.  

Der nächste Stopp ist im so-
genannten Nato-Five-Be-
reich. Ein Wachturm sowie 

die grasbewachsenen Bun-
keranlagen sind die verblie-
benen Zeugen eines militäri-
schen Hochsicherheitstrakts. 
Hier lagerten die Amerikaner 
während des Kalten Krieges 
strategische Atomwaffen, 
mit denen im Ernstfall das so-
genannte Fulda-Gap ge-
schlossen worden wäre. Da-
bei handelt es sich um den 
Korridor, in dem die Nato in 
einem militärischen Konflikt 
mit dem Warschauer Pakt ei-
nen Vorstoß der russischen 
Streitkräfte erwartet hätte. 
„Bei dem Gedanken daran, 
dass hier derartige Waffenar-
senale lagerten, läuft es ei-
nem eiskalt den Rücken he-
runter“, sagt Pollmeier, der 
sich über die försterlichen Be-
lange auch sehr mit der Ge-
schichte des Airports be-
schäftigt hat. Die Bunkeran-
lagen, die aussehen wie Hü-
gel, sollen geschlossen wer-
den und nur noch für Fleder-
mäuse zugänglich bleiben, 
erklärt Pollmeier. Auch der 
Wachtturm bleibt den Plänen 
zufolge erhalten und soll 
auch künftige Generationen 
an die militärische Geschich-
te des Ortes erinnern.  

Der Rückbau der verblie-
ben Häuser und Asphaltf lä-
chen könnte morgen begin-
nen. „Wir warten nur noch 
auf grünes Licht der Landes-
bauverwaltung“, sagt Poll-
meier. In drei Jahren, schätzt 
der Förster, könnte der 
Traum vom Naturpark zwi-
schen den Kommunen Erlen-
see und Bruchköbel wahr ge-
worden sein. 

Galloways gelten als robust 
und sollen auf dem Areal 
grasen. 

Die Landebahn darf nur oh-
ne große Erschütterungen 
entfernt werden. 

Der Förster Matthias Poll-
meier ist mit der Renaturie-
rung des Airports betraut. 

Der ehemalige Wachturm im 
Nato-Five-Gebiet soll als 
Denkmal erhalten bleiben. 
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Die grünen Flächen sollen wieder mit Eichen 
aufgeforstet werden. Die Flächen betragen 
etwa 40 Hektar. Offenland wird das Gros des 
Naturparks sein. 

GLÜCKWÜNSCHE 

Bruchköbel: Irmgard Rehmer 
(75). Wolfgang Weinsheimer 
(70). 
 
Erlensee: Horst Lazik (80).  
 
Neuberg: Waclaw Miko-
lajczak (85). 
 
Rodenbach: Monika Neiter 
(70).

Explosion im 
Unterricht 

BRUCHKÖBEL � Bei einem miss-
glückten Experiment im Che-
mieunterricht sind am Mitt-
wochmorgen an der Hein-
rich-Böll-Schule eine Lehre-
rin und drei Schüler verletzt 
worden. Bei der Reaktion von 
Zink und Schwefel war es zu 
einer Verpuffung gekom-
men, woraufhin mehrere 
Schüler den Rauch einatme-
ten und die Brandmeldeanla-
ge der Schule Alarm auslöste. 
Wie die Feuerwehr heute erst 
mitteilte kam es im Che-
mieunterricht zu einer Ver-
puffung. Die Lehrerin eines 
Chemiekurses hatte Zink und 
Schwefel vorbereitet, um den 
Schülern die Reaktion zu 
Schwefelsulfid zu zeigen. Bei 
der Reaktion der beiden Stof-
fe entsteht üblicherweise je-
de Menge Wärme und Rauch, 
weshalb die Lehrerin den Ver-
such laut Feuerwehr ord-
nungsgemäß in einem Glas-
kasten mit Abzugshaube auf-
gebaut hatte. Beim Ingang-
setzen der Reaktion kam es 
dann aus noch ungeklärten 
Gründen zu einer Verpuf-
fung, wodurch der freigesetz-
te Rauch in den Klassenraum 
drang. Dadurch lösten meh-
rere Rauchmelder der Brand-
meldeanlage aus und setzten 
somit die Alarmierung der 
Feuerwehr sowie die Räu-
mung der Schule in Gang. 

Wie bei einem Brandmel-
dealarm üblich, rückte weni-
ge Minuten später die Feuer-
wehr an. Diese fand dann drei 
Schüler sowie eine Lehrerin 
mit Atemwegsbeschwerden 
und einen verrauchten Che-
miesaal an der Einsatzstelle 
vor. Sofort wurden Rettungs-
wagen, ein Notarzt und die 
Polizei nachalarmiert. Durch 
die Rettungskräfte wurde die 
gesamte Klasse gesichtet, al-
lerdings musste nur eine 
Schülerin auch in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden. 
Der Rest sei ambulant ver-
sorgt worden, heißt es in der 
Pressemitteilung. � how

Lesung mit 
Livemusik 

ERLENSEE � Das Team Kinder- 
und Jugendarbeit in Erlensee 
(TKJE) präsentiert zusammen 
mit der Georg-Büchner-Schu-
le ein „Jugend-Literatur-Pro-
jekt“. Am Freitag, 14. Sep-
tember, lesen ehrenamtliche 
Jugendliche des TKJE in der 
Stadtbücherei Erlensee, Lan-
gendiebacher Straße 35, „Der 
Tote im Dorfteich“. Livemu-
sik wird von zwei syrischen 
Flüchtlingen im Rahmen der 
Integrationsarbeit des TKJE 
gestaltet. Für Jugendliche ist 
der Eintritt frei, Erwachsene 
zahlen zwei Euro. Beginn ist 
um 20 Uhr, Einlass eine halbe 
Stunde früher. � sik

Theaterworkshop 
für alle 

ERLENSEE � Der zweite Teil des 
Theaterworkshops „Queer – 
durch alle Lebensformen“ 
findet heute von 18 bis 
22 Uhr in der Erlenhalle, 
Am Rathaus 20 statt. Teilneh-
men können alle, die sich für 
Theater interessieren. � hal

IN KÜRZE

Die Bunker werden 
von Fledermäusen 

bewohnt

Naturpark könnte 
in drei Jahren  

fertig sein 
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